Das Telephonregal. 


Die Vorlage über das Telegraphenweſen des 
deutſchen Reiches, mit welcher ſich der Reichstag 


nach feinem Wlederzuſammentritt im Herbſt d. J. 


weiter zu beſchäftigen haben wird, iſt hervor- 
gegangen aus dem Bedürfniß der geſetzlichen 
Regulirung des Fernſprechweſens. Was die Tele- 
graphie im engeren Einne betrifft, fo en und 
hat noch das Reich, ſoweit ſie dem öffentlichen 
Dernehr dient, das Monopol daran, indem that- 
ſächlich ausſchließlich das Reich die für den öffent- 
lichen Verkehr beſtimmten Telegraphenanſtalten 
beſitzt und ausſchließlich den Telegraphenverkehr 
betreibt. Was den Rechtspunkt anbelangt, ſo 
wird das ſeitens der Reichsbehörden auf Grund 
des Art. 48 der Reichsverfaſſung in Anſpruch ge- 
nommene Telegraphenregal allerdings gerade 
von den bedeutendſten Staatsrechtslehrern, wie 
Laband, G. Meyer, Löning, mit Entſchiedenheit 
beſtritten. Trotzdem lag keine Beranlaffung zu 
einer neuen geſetzlichen Regelung des Telegraphen- 
weſens vor, da in praxi niemand der Reichs- 
verwaltung das von 
nommene Recht beſtritt, ausſchließlich Tele- 
N herzuſtellen und zu betreiben, 
ebrigens herrſcht über die Zweckmäßigkeit des 


Alteinbetriebes der Telegraphie als öffentlicher 


Correſpondenzenanſtalt durch den Staat nirgends 
Zweifel. Auch in Großbritannien ift die Tele- 
graphie aus zwingenden Gründen und mit gutem 
Erfolg vom Staat im Jahre 1869 übernommen 
worden und in den Vereinigten Staaten iſt 
jedermann überzeugt, daß man durch ein einheit- 
liches, vom Staate unter Ausfhluß von Privat- 
anſtalten geleitetes Telegraphenweſen beſſer bedient 


ſein würde, als durch die beſtehenden Privat : 


unternehmungen. 


Anders liegt aber die Sache bei der Telephonie. 
Als das Telephon anfing, aus einer Spielerei ſich 
zu einem ganz neuen großartigen Verkehrsmittel 
umzubilden, wollte der Telegraphenfiscus das 
Telephon einfach als eine Abart der Telegraphie 
angeſehen wiſſen und nahm bezüglich der Zern⸗ 
ſprechanlagen in gleicher Weiſe wie für den Tele- 
graphen das Alleinrecht der Anlage und des Be- 
triebes, fo weit es ſich um FJernſprechanlagen zur 
allgemeinen Benutzung handelte, für ſich in An- 
ſpruch. Hierbei ſtieß aber die Telegraphenver- 
Ber maltung auf lebhaften Widerſpruch und es kam 

? „die wegs immer 
zu Gunſten des Fistus ausgingen. Bemerkens- 
werth iſt in dieſer Sinficht das Urthell des 
Landgerichts I. in Berlin in Sachen Mix und 
Geneſt, Actiengeſellſchaft für Telepgon und 

Telegraphen- ꝛc. Anlagen, gegen den Reichstele- 
graphenfiscus. das Landgericht hat nämlich 
ganz allgemein den beklagten Fiscus verurtheilt, 
anzuerkennen, daß er nicht berechtigt iſt, der 
Klägerin die Herftellung und den Betrieb von 
Fernſprechverbindungen ſelbſt zwiſchen Grund- 
ſtücken, welche ſich im Eigenthum verſchiedener 
Beſitzer befinden, zu unterfagen und zu ver- 

hindern. Es iſt damit die Befugniß von Privat- 

erſonen, telephoniſtiſche Verbindungen herzu- 
tellen, im weiteſten Umfange anerkannt und im 
ſelben Umfange die von dem Telegraphenſiscus 
beanſpruchte Regalität negirt. Wie das Reichs- 
gericht die Streitfrage auffaßt, fteht bisher noch 
nicht feſt. Ein ſeitens des Telegraphenſiscus für 
eine Anſicht aufgeführtes Urtheil in einer Gtraf- 
ache ſpricht nun aus, daß die öffentlichen 
wecken dienenden Fernſprechanſtalten als unter 
5 ane ese der Telegraphenanſtalten 
fallend anzuſehen ſeien und den ſtrafrechtlichen 


Schutz der letzteren genießen. da 
. ; raus folgt 
N aber keineswegs. daß der betreffende 
a ei 
Palmetto. n 
Bon Mary Spear Tiernan. 
5) (Fortſetzung.) 


Mittlerweile hatte die Scene einen friedlicheren 
Charakter angenommen. Kaum hatten zwei 
Kinder in der Menge das Gebäck in Madges 
Hand erblickt, als fie fih von den Känden ihrer 
Mütter losriſſen und eilig die Stufen zum 1 
amt emporkietterten. Gütig beugte ſich die 
Ihlanke Drädchengeftalt zu den Buben hernieder, 
fütterte ſie, ſprach mit ihnen. Und ſiehe da: der 
Anblick der mit vollen Backen kauenden kleinen 
Geſellen wirkte wie del auf empörte 
Wogen. das johlende Geſchrei verſtummte; 
die verzerrten Mienen der Frauen, deren 
natürliche Beſchützer, dem Tode ausgeſetzt, 

im Felde weilen, oder von den Kugeln des 
Feindes gefallen waren, glätteten ſich im Wohl- 
gefallen an dem Schauſpiel vor ihnen. Was 
hatte dieſe Mutter auf den Kriegspfad getrieben 
als die Leiden ihrer hungernden Kleinen? 

Andere Kinder waren dem Beiſpiel der beiden 
Ben kleinen Burſchen gefolgt. Auch die Frauen 
regten ſich herzu; kleine und große Hände 
e ſich verlangend Palmetto entgegen. Mit 
a nlärtem Lächeln theilte fie nach allen Seiten 

breitwaben aus, als eine rieſige Irländerin ſich 

5 Muri vor ſie hinpflanzte. 
lein“ „und bier nicht zum Spaß, junges Fräu- 
die Fand e ſie halb gutmüthig, halb drohend, 
um dor Sun den Hüften. „Wir — wir kommen 
paar Pfennigorsd Glauben Sie, uns mit Ihren 
elde ene dee an den wunder 

„D doch!“ rief Balmetto, edc Mein Bor- 
rath begann mit einem Stückchen Brod Sehen 
Sie, gute Frau, wie er angewachſen it!“ 
unde minkte. Jaghaft Mäheten ſic die „Engel“ 
fang ale ihre Schaar mit den gefüllten Tüchern 
bulbar wurbe, ging ein Murmeln des Beifalls 


urch die Reihen der Hungernden. 
„Gegen die jungen Damen führen wir nichts 


\ 


ihr in Anſpruch ge⸗ 


Senat damit die Regalität der Tele- 
phonanſtalten annimmt. dies iſt um ſo 
weniger ſicher, als ſich frühere Urtheile des Reichs ⸗ 
gerichts eher in entgegengeſetztem Sinne ausge- 
ſprochen hatten. Es erhellt hieraus ſoviel, daß 
eine geſetzliche Regelung der Frage unbedingt 
erforderlich iſt, da die bisher beſtehende Unſicher⸗ 
heit einen höchſt ungünftigen Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung der elektro-techniſchen Induſtrie aus- 
üben muß. Die Vorlage nimmt nun für ſich das 
ausſchließliche Recht, Telegraphen- und Jernſprech⸗ 
anſtalten zu errichten und zu betreiben, in An- 
ſpruch, mit der Maßgabe, daß die Ausübung für 
einzelne Strechen anderen Perfonen verliehen 
werden kann. Ausgenommen von dieſem Regal 
und ohne Genehmigung des Reiches ſollen nur 
hergeſtellt und betrieben werden können: von 
Landes- oder Communalbehörden die für den 
inneren Dienſt beſtimmten Anlagen, die Betriebs- 
telegraphen der Eifenbahnen und anderen Trans- 
portanſtalten und endlich von Privatleuten An- 
lagen zum Privatgebrauch innerhalb der Grenzen 
eines Grundſtücks, ſowie zwiſchen mehreren zu 
einem Betriebe vereinigten Brundftücen, deren 
keines von dem anderen über 15 Kilometer ent- 
fernt it. N 

Sowohl die Communen, wie die intereſſirten 
Induſtriekreiſe find mit dieſer Regelung äußerſt 
unzufrieden und befürchten einerſeits eine Schädi⸗ 
gung der ganzen elektro-technifhen Induſtrie, 
anderer ſeits eine Beſchränung der Communen 
in der Derfügung über Straßzen und öffentliche 
Plätze, da die Telegraphen-Verwaltung ſchon jetzt 
geneigt iſt, den Unternehmern anderer benachbarter 
unterirdifher Leitungen Beſchränkungen aufzuer⸗ 
legen. So hat nach einer Petition des Magiftrats 


der Stadt Breslau die dortige Reichspoftverwal- 


tung das Recht der Genehmigung und der Stel- 
lung von Bedingungen bei Legung von Kabeln 
zur elektriſchen Beleuchtung reſp. zur Anlage einer 
elektriſchen Straßenbahn in Anſpruch genommen. 
nicht nur für diefenigen Straßenſtrechen, auf denen 
die ſtaatlichen Leitungen bereits vorhanden ſind 
und von den Beleuchtungs- etc. Kabeln gekreuzt 
werden, bezw. neben dieſen verlaufen, 2 


denen ſich ſtaatliche Leitungen überhaupt noch gar 
nicht befinden. Eine Petition des Berliner Ma- 
giſtrats hält die Regalität der Telegraphenanlagen 
höchſtens für gerechtfertigt, wenn fie ſich auf die⸗ 
jenigen Anlagen erſtreckt, welche dem öffentlichen 
Verkehr dienen und auch dann nur, wenn ſie wie 
das Poſtregal nur den Verkehr von Ort zu Ort 
trifft. das von der Telegraphenverwaltung in 
Anſpruch genommene Genehmigungsrecht für die 
Legung nicht ſtaatlicher Kabel hält der Magiſtrat 
mit Recht für äußerſt bedenklich. Der Verein zur 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen 
Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen erklärt 
ſich ebenfalls gegen dieſes Einſpruchsrecht der 
Poſtverwaltung und verlangt deshalb die Auf- 
nahme von Beſtimmungen, daß Reichstelegraphen 
und Fernſprecheinrichtüngen, was bisher nicht 
immer der Fall, ſo angelegt werden müſſen, daß 
fie gegen Einwirkungen benachbarter elektriſcher 
Einrichtungen und Leitungen, mögen biefelben 
beſtehen, oder erſt in Zukunft hergeſtellt werden, 
möglichſt in ſich ſelbſt geſchützt ſind, weil ohne 
ſolche Beſtimmungen die Telegraphenverwaltung 
derartigen Anlagen auf Grund ihres Monopols 
Schwierigkeiten bereiten würde. 


Nach den bisher bei uns giltigen Grundſätzen 
wird man daran feſtzuhalten haben, daß der 
Staat einen beſtimmten Induſtriezweig nur 
aus triftigen Gründen der öffentlichen Wohlfahrt 
monopoliſiren darf und daß er dieſes Monopol 
nur ſoweit es unbedingt nöthig iſt, in Anſpruch 
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im Schilde“, murmelte eine blaſſe vergrämte 
Frau, während ſie tapfer zulangte. „Nur mit 
den Herren wollten wir ein Wörtlein reden. 
Unſere Männer ſterben in den Laufgräben und 
fie find hier unter Dach und Fach, ſicher vor'm 
Schuß. O, wir wiſſen es“, rief ſie und ſchüttelte 
haßerfüllt die Hand gegen das Gebäude. „An 
Schildkrötenſuppe thun ſich die dort drinnen 
gütlich; der Champagner fließt an ihrem Tiſch in 
Strömen — und unſere Kinder gehen vor unfe- 
ren Augen zu Grunde, weil wir kein Brod für 
ſie haben!“ 

Jeuchten Blickes legte palmetto der Unglück ⸗ 
lichen die Fand auf die Schulter. Noch rang ſie 
nach einem Wort, ihr die verdüſterte Seele zu 
erleuchten, da ertönte Trompetengeſchmetter. Von 
dem Schatzfecretär beordert, rückte eine Abtheilung 
e heran, im Sturmſchritt und ge- 
ſchloſſener Reihe. Ihr Anführer winkte mit 
einem weißen Tuche. Alsdann redete er. Er 
forderte die Frauen auf, ruhig ihres Weges zu 
gehen. die Regierung werde für ſie Sorge 
tragen; jede Frau, deren Gatte im Felde ſtehe 
oder gefallen ſei, ſolle ſich auf dem Polizeiamt 
ihres Viertels melden; von demſelben Tage an 
werde ihre Ration verdoppelt werden. 

Auf dieſes Berfprechen hin ſanken die letzten 
Wurfgeſchoſſe zu Boden. Es bedurfte keiner 
weiteren Ueberlegung; in der einmüthigen Er- 
kenntniß, daß doppelte Rationen ihnen und ihren 
Kindern nützlicher ſeien als das Blut ihrer 
Feinde, begannen die Empörerinnen ſich zu zer⸗ 
ftreuen. Aber Biddy, die Irländerin hielt fie 
auf. Von neuem ſtellte ſie ſich vor Palmetto hin 
und brachte der Helferin in der Noth, „dem 
jungen Fräulein, das zuerſt ein Einſehen gehabt 
hatte“, ein donnerndes Koch. Brauſend pflanzte 
ſich der Ruf durch die Reihen, ein unmittelbarer 
Ausbruch der Gefühle, der in dem Herzen des jungen 
ſchwarzäugigen Offisiers begeiſterten Widerhall 
fand. Er hatte das Haupt entblößt. Den Fut an 
die Bruſt gepreßt, hauchte er noch immer unver- 
ſtändliche Laute anbetender Bewunderung, als 


Sonnabend, 16. 


auch für alle dlejenigen Straßen und Plätze, auf 


Mai. 
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Morgen- Ausgabe. 


—— ———ůů — — ‚— ——— — — 
Die panamerikaniſchen Beſtrebungen der Union 
und die handelspolitiſchen Neuregelungen 
in Europa. 

Von verſchledenen Seiten wird gemeldet, daß 
die Bemühungen der Vereinigten Staaten, ebenſo 
wie Braſilien, auch Cuba und Portorico durch 
Vertrag mit Spanien in den Kreis ihres un- 
mittelbaren Zollſyſtems n unmittel- 
bar vor dem erfolgreichen Abſchluß ſtehen. 
Seitens der Union. ſoll dabei eine Erleichterung 
für die Einfuhr von Havanatabak zugeſtanden 
fein. Beſtätigen ſich dieſe Meldungen, fo würden 
damit die von den Vereinigten Staaten be- 
triebenen panamerikaniſchen Beſtrebungen einen 
weiteren Fortſchritt zu verzeichnen haben. Immer 
hin bliebe ein weiterer Kufſchluß darüber abzu- 
warten, ob die ſeltens Spaniens der Einfuhr aus 
den Pereinigten Staaten gewährten Erleichterungen 
ee n N ect 

f en im Meiſtbegünſtigungsverhältniſſe 
ſtehen den ändern Fir Gufe Kommen ollen. Denn 
wenn auch Brafilien ſich auf den Abſchluß von 
Meiſtbegünſtigungsverträgen nicht eingelaſſen hat, 
ke beziehen ſich doch die von Spanien abge- 
chloſſenen Handelsverträge auch auf die ſpaniſchen 
Colonjien. So iſt z. B. im Art. 22 des deutſch- 
ſpaniſchen Handelsvertrages vom 12. Juli 1883 
zwar ftipulirt, daß alle in den Art. 1—21 ge- 
troffenen Vertragsbeſtimmungen auf die über- 
ſeeiſchen Provinzen Spaniens nur inſoweit An- 
wendung finden, als deren beſondere Geſetz⸗ 
gebung dieſes geſtattet. unmittelbar weiter aber 
heißt es ausdrücklich: 

„Die deutſchen Reichsangehörigen ſollen daſelbſt in 
er Hinſicht dieſelben Rechte, Privilegien, Befreiungen, 

egünſtigungen und Ausnahmen genießen, welche der 
meiſtbegünſtigten Nation bereits bewilligt find oder 
künftig bewilligt werden. Die deutſchen Producte und 
Waaren follen daſelbſt keinen anderen Zöllen, Laſten 
und Förmlichheiten unterworfen werden, als die Pro- 
ducte und Waaren der meiftbegünftigten Nation.“ 

Es folgt alsdann eine Meiſtbegünſtigungsclauſel 
von ähnlichem Umfange für die Producte und 
Waaren der überſeeiſchen Provinzen Spaniens 
bei ihrer Einfuhr nach Deutfchland. Nun läuft 
allerdings dieſer Vertrag am 1. Februar 1892 ab. 
Indeſſen wird eine Verlängerung oder Erneuerung 
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Palmelto, durch die ſtürmiſche Huldigung aus den 
hohen Regionen der Menſchenliebe, in denen ſie 
geſchwebt hatte, auf die Erde und zu ſich ſelbſt 
zurückgekommen, in Gluth getaucht, wie ein 
kleines, auf Abwegen ertapptes Schulmädchen 
längſt die Flucht ergriffen hatte. Erſt als ſein 
Kamerad auf ihn zutrat, wandte er den Blick 
von der Thür, hinter der die ſchlanke Geſtalt 
verſchwunden war. 

„Dalrymple“, rief er dem jungen Mann ent- 
gegen, der, über Hexen und widerwärtiges Ge- 
ſindel ſcheltend, ſich den im Gedränge verſchobenen 
Degengurt zurechtrückte. „Vorhin, als wir ge- 
trennt wurden, nannten Sie einen Namen. Kabe 
ich recht gehört? Sie kennen dieſes unvergleich⸗ 
liche Mädchen?“ 

Mürriſch verneinte der Angeredete. 2 

„Bon Kennen ift keine Rede. Ich habe zufällig 
einen Beſuch bei Miß Rofe Chandler gemacht: 
dort trat die junge Dame auf einen Augenblick 
Sen Zimmer und eg mir als Miß Dillon vor- 

eſtellt. Das iſt alles.“ ; 

8 Die eine an ſchien feine verdrießliche Stim- 
mung noch zu W Auf feinen Waffen- 
bruder aber hatten die beiden Namen Chandler 
und Dillon in dieſem Zuſammenhang die über- 
raſchendſte Wirkung hervorgebracht. Er blieb 
ſtehen; feine Hand umklammerte den Arm des 
anderen, und ſo > er, bleich vor Erregung, 
im Tone äußzerſter Spannung: . 

Bus Sie irren fih nicht? Dillon iſt der 
Name? wirklich Dillon?“ 5 

„Ich begreife Sie nicht, Rodrigue“, entgegnete 
Dalrumple verwundert. „Ja, Dillon!“ fo ſagte 
Miß Chandler. Erſcheint Ihnen der Name fo 
außergewöhnlich?“ 

„Der Name nicht,“ murmelte Rodrigue, indem 
er verſuchte, ſeine Erregung durch einen tiefen 
Athemzug zu bemeiſtern. Er ſchwieg und ging 
einige Schritte neben dem Kameraden 152 ganz 
in ein Sinnen verloren, das ihn zurückführte an 
ein Lagerfeuer in ſtiller Nacht. Plötzlich blieb er 
von neuem ftehen und rief in beſchwörender Bitte: 


Jedenfalls liegt hier ein Zall vor, wo die 
panamerikaniſchen Tendenzen unmittelbar mit 
den auf handelspolitiſche Neuregelungen in Europa 
abzielenden Beſtrebungen zuſammentreffen, und 
hoffentlich gelingt es gleich in dieſem erſten Fall, 
die Einführung von Differentialzöllen in beiden 
Hemiſphären auf dem Wege des Vertrages zu 
verhindern. 


Deutſchland. 


L. Berlin, 15. Mai. Trotz der Vertagung des 
Abge ordnetenhauſes ift es der Mehrhelt in der 
Rentengütercommiffion dennoch gelungen, die 
zweite Leſung dieſer wichtigen Vorlage in einer 
kurzen Abendſitzung durchzupeitſchen. die Mehr- 
heit hatte es ſo eilig, daß ſie trotz des Proteſtes 
der Minorität über Anträge in Berathung trat, 
welche den Mitgliedern auch nicht handſchriftlich 
vorlagen. Man überließ es den Mitgliedern, ſich 
bei der Derlefung der Anträge Notizen zu machen. 
Und das geſchah bei einem Geſetz, in dem jedes 
Wort und jedes Komma von Bedeutung iſt und 
welches den Staat möglicher Weiſe mit Milliarden 
belaſten wird. Obgleich der Finanzminifter zugab, 
daß niemand über die Wirkung des Geſetzes ſich 
ein Urtheil bilden könne, hatte ſogar ein confer- 
vatives Mitglied der Commiſſion nicht übel Luft, 
zu beantragen, daß die Auslaſſungen jedes 
Redners ſich auf fünf „Bierminuten“ beſchräntzen 
ſollten. Finterher wurde dieſer Vorſchlag für 
Scherz erklärt, nachdem darauf aufmerkſam ge- 
macht worden, daß Miniſter Miquel die Zeit nicht 
innegehalten habe. Ueber die Abſichten des Ge 


[4 * 
gebers gab der Herr Finanzminifter wahrhaft 


haarfträ ärungen ab. Er meinte, 

müffe für den mittleren und kleinen Grund beſitz 
auf das kapitaliſtiſche Syſtem ein für allemal 
verzichten; hier ſei der Grundbeſitz nur möglich, 
wenn der Beſitzer die Einkünfte aus demſelben 
in Form einer Rente hypothecire. Und ein Geſetz, 
welches fo mit vollen Segeln in das focialiftifche 
Fahrwaſſer einlenkt, mußte an einem kurzen 
Maiabend Hals über Kopf durchberathen werden. 

* [Die ſocialdemohratiſche Partei] veranftaltet 
eine von E. Bernſtein in London herausgegebene 
Geſammtausgabe der Laſſalle'ſchen Agitations- 
ſchriften, welche zum Zwecke der Maſſenver⸗ 
breitung zu billigem Preiſe erſcheinen ſoll. 

ur Geſchichte der Schulconferenz] im 
Unterrichtsminiſterium enthüllte, wie die „Freiſ. 
Zig.“ berichtet, in der Unterrichts Commiſſion 
Abgeordneter Seyffardt Folgendes: 

Das Kriegsminiſterium hatte „in der Meinung, den 
Anſchauungen des Kaiſers ju entſprechen, eine Denk- 
ſchrift für die Conferenz vorbereitet, die die Noth 
wendigkeit, den Realgnmnafien, deren Bildungsweg 
mit dem der Kadettenanſtalten identiſch iſt, weitere Be- 
rechtigung zu ertheilen, hervorhob. Die Erkenntniß 
dieſer Nothwendigkeit ſei bei dem Kriegsminiſterium 
die Folge nicht nur der Ueberzeugung von der Vor- 
trefflichkeit dieſer Anſtalten, ſondern auch des Intereſſes 
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„Freund! ſagen Sie es noch einmal! Ein Zweifel 
ift nicht möglich? Madge Dillon? Sie wiſſen es 
genau, daß ſie .. daß die junge dame Madge 
Dillon heißt?“ 2 

„Zum Teufel, Oberſt“, ſagte dalrymple ärgerlich 
lachend, „ich weiß es nicht. Ich will meine Hand 
darauf ins Feuer legen, daß fie vor vier Monaten 
Dillon hieß. Wie ſie jetzt heißt, weiß ich nicht. 
Wieviel Zeit braucht eine junge dame denn, ihren 
Namen zu verändern? Köoͤchſtens ſieben Minuten. 
Und“, ſetzte er hinzu, indem er ſein blondes 
Bärtchen unbarmherzig mißhandelte, „oft eine 
kaum ſo lange Ueberlegung“. A 

Rodrigue lachte. Er war in der glücklichſten 
Stimmung. „oho, Kamerad! Sie und ein 
Meiberfeind? Kaum traue ich meinen Ohren!“ 

Dalrymple erröthete. Seitdem die ſchöne Rofe 
ihn als Spielball ihrer Laune binnen einer 
Viertelſtunde aus dem Himmel ihrer Gunſt ſehr 
unſanft auf die Erde befördert hatte, hielt er es 
für ſeine Pflicht, nicht nur die Treuloſe, ſondern 
auch ihr geſammtes Geſchlecht mit feiner Ber- 
achtung zu beſtrafen. Jetzt begnügte er ſich 
damit, ſein gutmüthiges Geſicht in möglichſt 
düſtere Falten zu legen und einige geheimnißvolle 
Anſpielungen auf ſeine Erfahrungen zu machen. 

„Man iſt nicht mehr fo jung, wie man war, 
Oberſt“, ſagte er, indem er Rodrigue zum Ab- 
ſchied die Hand ſchüttelte. „Treffen wir uns 
heute noch?“ E 

Der junge Oberſt verneinte. Er war nur für 
wenige Tage in dienftlichen Angelegenheiten in die 
Gtadt beordert worden und hatte eine Einladung 
bei dem hohen Beamten angenommen, mit dem 
er zu verhandeln gehabt. „Auf einen Löffel Erbs 
ſuppe“, hatte ſie gelautet. Seit einiger Zeit pflegte 
man in jenen Kreiſen dieſe Worte zu gebrauchen, 
wenn man ſich Gäſte zu Tiſche bat. „Ein Löffel 
Erbsſuppe!“ Selbſt der erbittertſte Feind der 
Regierung, jene gährende Hefe des Volkes, die 
ſich durch KFungerſtrines und dergleichen läſtig 
machte, konnte an einem ſo einfachen Speiſe 
zettel keinen Anſtoß nehmen. 


ver. Armeevermaltung, die vielen wegen der erforder- 
lichen Verjüngung der Armee frühzeitig den Dienſt ver- 
laffenden Offiziere ihrer Vorbildung wegen nicht von 
Verwendung in Stellen ausgeſchloſſen zu ſehen, zu denen 
[ie als befähigt erachtet werden müſſten. Dieſe That- 
ache liefert den unumſtößlichen Beweis dafür, daß die 
ungünſtige Meinung des Kaiſers über die Realgnmna- 
ſien ihm erſt hr ie Stunde unterbreitet worden iſt.“ 

5 [Der ungenähte heilige Nock in Trier] joll 
angeblich in dieſem Jahre (dem zehnten Jahr- 
zehnt des 19. Jahrhunderts) ausgeſtellt werden, 
nachdem er ſeit dem Jahre 1844, wo er die 
deuiſch - katholiſche Bewegung hervorrief, im 
Schreine des Trierer doms geruht hatte. Man 
glaubt nicht, daß der Biſchof Dr. Korum, der ein 
feingebildeter Mann ift, aus eigenem Antriebe 
dieſe Ausſtellung in Scene ſetzt. Vielmehr ſoll die 
dortige Bevölkerung ſie lebhaft wünſchen, die 
auch ſchon vor drei Jahren auf der Trierer 
Katholikenverſammlung ſich dafür ausſprach. — 
Wenn die Ausftellung in dieſem Jahre denſelben 
Erfolg hat, wie 1844, fo darf die katholiſche 
Kirche mit einiger Beſorgniß ihr entgegenblicken. 

* Aus Schleſien, 12. Mai. Wie der „Breslauer 
Morgenjig.” gemeldet wird, hat in dieſen Tagen 
die vor einer Reihe von Jahren eingeleitete 
Unierſuchung gegen den Director der Provinzial ⸗ 
Irrenanſtalt zu Leubus, Sanitätsrath Dr. Jung, 
wegen grober Unregelmäßigkeiten in der Der- 
waltung ihren Abſchluß durch das disciplinar- 
3 Erkenntmniß auf Amtsentſetzung gefun- 

en. Zur Erklärung der langen Dauer des Ber- 
fahrens wird der riefige Umfang des zu prüfenden 
Materials angeführt. Zu einem ſtrafgerichtlichen 
Vorgehen gegen Dr. Jung, das unmittelbar nach 
feiner Suſpendirung von der Leitung der Anſtalt 
in Ausſicht geſtellt wurde, iſt abgeſehen. 

* Aus Halle wird der „Volksſtg.“ geſchrieben: 
Der Kriegerverein zu Wansleben a. S. hatte den 
Gaſthoibeſttzer Lippold daſelbſt, weil er angeblich 
Socialdemohrat fei, aus dem Derein ausge- 
ſchloſſen. Lippold klagte gegen den Derein auf 
Aufhebung dieſes Beſchluſſes, indem er befteitt, 
daß er irgendwie mit der Gocialdemokratie 
etwas gemein habe. Daraus, daß er einem 
Fachvereir feinen Saal zur Abhaltung einer Der- 
ſammung bewilligt, ſei noch nicht zu ſchließen, 
daß er der ſocialdemohratiſchen Partei angehöre. 
Die dritte Civilkammer des Landgerichts zu Kalle, 
welche ſich am 13. mit dieſer Angelegenheit zu 
befaſſen hatte, erkannte nach dem Klageantrage. 
Der Gerichtshof nimmt an, daß Ariegervereine 
wohl berechtigt find, Socialdemokraten auszu- 
ſchließen, daff aber in dieſem Falle nicht der ge- 
nügende Nachweis erbracht ſei, daß Kläger that⸗ 
ſächlich ein Mitglied der ſocialdemokratlſchen 
Partei ſei 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 15. Mai. Das „Fremdenblatt“ be- 
ſpricht das Attentat gegen den ruſſiſchen Thron- 
folger und jagt, der Zwiſchenfall ſei hier in 
alien Kreiſen mit Entrüſtung und mit aufrich⸗ 
tiger Theilnahme für die Eltern aufgenommen 
worden, weiche ſicherlich um fo tiefer davon be- 
rührt ſein würden, als der Großfürſt Georg von 
der mit feinem Bruder angetretenen MWeltreife 
bereits vor einiger Zeit aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten zurückzukehren genöthigt geweſen ſei. Das 
dem Großfürſten-Thronfolger hier gewidmete 
Intereſſe ſei erhöht durch die Erinnerungen an 
deſſen vorjährigen Beſuch in Wien und durch 
den vortrefflichen Eindruck, den der jugend- 
‘kräftige Prinz damals gemacht. Man vernehme 
daher mit doppelter Genugthuung, daß der 
peinliche Vorfall ohne ernſte Folgen vorüber ⸗ 
gegangen ſei, und daß für das dem öſterreichiſchen 
Herrſcherhauſe befreundete ruſſiſche Kaiſerpaar 
kein Anlaß ſei, ſich irgend welchen Beſorgniſſen 
über den Zuſtand des Sohnes hinzugeben. 
Nußzland. 

Petersburg, 14. Mai, Wie die „Nowoje 
Wremja“ meldet, war die japaniſche Bevölkerung 
durch den Mordanfall gegen den Großfürſten⸗ 
Thronfolger ſo erbittert und aufgebracht, daß 
der Attentäter nahezu getödtet worden wäre und 
nur durch die Polizei vor weiteren Mißhandlungen 
gerettet werden konnte. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
g der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Mai. Die „Poft meldet: „Der 
Kaiſer wollte mit feiner Gemahlin das heutige 
Corſofeſt in Weſtend beſuchen. Auf der Pots- 
damer Chauſſee find die Pferde des kaiſerlichen 
Wagens durchgegangen, wodurch ſich die An- 
kunft des Kaiſerpaares in Weſtend bis um 3% 
Uhr verzögert hat. Glücklicherweiſe iſt bei dem 
eee: 


Unbekannt mit den inneren Derhältniffen der 
Stadt hatte Rodrigue die Einladung im wört⸗ 
lichen Sinne aufgefaßt. Erbsſuppe? Nun wohl! 
an eine beſſere Koſt war er auch im Lager nicht 
gewöhnt. Um fo angenehmer aber war er über ⸗ 
raſcht, als ein für kriegeriſche Zeitläufte wahr- 
haft glänzendes Mahl aufgetiſcht wurde, das er 
ſich herrlich ſchmecken ließ, ohne auf die Unter- 
haltung ſeiner Nachbarn zu achten. Erſt als 
einer derſelben mit einiger Lebhaftigkeit den 
Wunſch ausſprach, über den reichlichen Reft der 
Mahlzeit nach Belieben verfügen zu können, 

blickte er fragend in die Höhe. 

„Und zu welchem Zweck, Mr. Wilſon?“ 

„Mein lieber Oberſt“, entgegnete der Andere, 
„Atellen Sie ſich vor: ehe ich hierher eilte, iſt 
mein Zlurnachbar zu mir gekommen — ein 
Mann, der beſſere Tage gekannt hat — und hat 
mich um mein Almofen angefleht ... . zu Brod. 
Seine Tochter ſei aus Mangel an Nahrung ohn- 
a 

„In der That“, murmelte Rodrigue mit höf- 
lichem Bedauern, indem er zum — — I 
von einer Paitete nahm, während Mr. Wilſon 
geſprächig fortfuhr, daß die junge Dame als Ge- 
hilfin auf dem Schatzamt angeſtellt ſei und als 
ſolche zum Unterhalt der Familie beitrage. 

„Dies war uns bekannt, denn meine Frau 
hat ihre junge Nachbarin ſehr ins Herz ge- 
ſchloſſen, und wir haben mitunter die Freude, 
ſie bei uns zu ſehen“, ſagte er wohlwollend. 
„Aber alles weitere ... Guter Gott, wer hätte 
denken können, daß die Noth, die wirkliche 
blaſſe Noth bei dieſem zarten, liebenswürdigen 
Geſchöpf mit am Tiſche ſitzt.“ 

Längſt hatte der Oberſt die Gabel finhen laſſen. 
Eine innere Stimme ſagte ihm, daß jenes 
Mädchen keine andere als ſeine Jeanne d'Arc 
fei, und als er ſich zum ueberfluß nach dem 

Namen erkundigte, tönte ihm zum zweiten Mal 
binnen weniger Stunden Dillon, Miß Madge 
Dillon entgegen. 


Zwiſchenfall niemand verletzt worden. der Corſo 
begann um 4½ Uhr. Im erſten Wagen fuhr die 
Kaiſerin mit den drei älteften Prinzen, im zweiten 
der Kaiſer. Bei dem Kerrenfahren mit den 
Giebenerzügen iſt der Kerzog von Schleswig- 
Kolſtein Sieger geblieben. 

Ueber den Vorfall berichtet das officiöſe 
Wolf'ſche Telegraphen-Bureau: „Als der Kaiſer 
Nachmittags in ſeiner ruſſiſchen Troika von 
Potsdam nach Weſtend zum Blumencorſo fuhr, 
ſcheuten die Pferde vor einer vorbeimarſchirenden 
Truppenabtheilung uud rannten gegen einen 
Baum, wobei die Deichfel beſchädigt wurde. Der 
Kaiſer verließ unverſehrt mit feinem Ad- 
jutanten den Wagen, ſetzte nach kurzer 
Zeit die Fahrt in einem anderen Wagen fort 
und traf gegen 4 Uhr in Weſtend ein. Der Aaifer 
und die Kaiſerin nahmen jeder für ſich im ſechs- 
ſpännigen Wagen an dem Blumencorſo Theil 
und bethelligten ſich ſehr lebhaft mit den Prinzen 
an dem Blumenwerfen. Bei der Ankunft und 
der Abfahrt wurde das Kaiſerpaar von dem 
publikum lebhaft begrüßt.“ 


— Geftern und heute haben unter dem Vor- 


ſitz des Reichskanzlers Sitzungen des Staats- 
miniſteriums ſtattgefunden. 

— Bei dem Staatsminiſter v. Bötticher war 
geſtern ein großes Diner, an welchem die Mi- 
nifter v. Maybach, Miquel, v. Berlepſch, v. Kalten 
born und der Unterſtaatsſecretär Schraut theil- 
nahmen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Don ſonſt unterrichteter 
Geile wird uns das Gerücht, daß Kerr Manbach 
um feine Entlafiung gebeten, als begründet be- 
zeichnet. Es wird hinzugefügt, daß Man bach 
bereits vor längerer Zeit in Rückſicht auf ſeine 


ſehr angegriffene Geſundheit fein Abſchiedsgeſuch 


eingereicht, jedoch auf Wunſch des Kaiſers der 
weiteren Fortführung des Amtes ſich unterzogen 
habe. Die Nothwendigkeit, alsbald und zwar auf 
Monate, ſich lediglich der Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit zu widmen, hatte den Miniſter be- 
ſtimmt, anfangs dieſes Monats fein Geſuch zu er- 
neuern.“ 

— Wie der „Rhein. weſtf. Zig.“ aus Kiel ge- 


meldet wird, hat ſich der Kaiſer laut Cabinets- 


ordre zum Commodore des neugegründeten 
kaiſerlichen Jachtelubs erklärt, welch letzterer 
aus dem bisherigen Marine-Regattaverein her» 
vorgegangen iſt. 

Karlsruhe, 15. Mai. Die Prinzeſſin Eliſabeth 
ift heute früh in London geſtorben. 

Wien, 15. Mal. Das „Fremdenblatt“ berichtet 
aus Nom, die Meldung der Zeitungen über 
Keußerungen des Präſidenten des Areopag, 
Deluannis, betreffend die Verdächtigung der 
Juden in Corfu wegen Ritualmordes, ſelen 

Mien, 15. Mal. Bei dem Empfange der zum 
vierzigjährigen Inhaberjubiläum des Kaiſers 
eingetroffenen Deputation von Offizieren des 
13. bairiſchen Infanterie-Regiments trug der 
Kaiſer bereits das Dienſtauszeichnungs-Kreuz für 
vierzigjährigen Dienft. Der Kaiſer nahm huld- 
voll ein Album mit Darſtellungen aus der Ge- 
ſchichte des Regiments entgegen. Die Deputation 
iſt morgen zu einem Galadiner geladen. ; 

Prag, 15. Mai, Die Landes - Ausftellung ift 
Vormittags um 10 Uhr durch den Erzherzog Karl 
Ludwig als Vertreter des Kaiſers, des Protectors 
der Ausſtellung, in beiden Landesſprachen er- 
öffnet. Der Erzherzog wies auf den glücklichen 
Gedanken hin; weil die Ausſtellung die günſtigen 
wirthſchaftlichen Jortſchritte des abgelaufenen 
Jahrhunderts darlege, deshalb habe auch der 
Kaiſer der Ausſtellung fein regſtes Intereſſe zu- 
gewendet und das Protectorat übernommen. 
Das Publikum empfing den Erzherzog mit Jubel, 
Der Zeier wohnten die anweſenden Miniſter, der 
Statthalter Graf Thun, Cardinal Schönborn und 
viele Abgeordnete bei. Die Erwiderung des 
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M. Dillon! Wie deutlich ihm der Namenszug 
vor Augen ſtand! 

„Eine kühne, treffliche Hand“, lobte er mit 
möglichſter Selbſtbeherrſchung. „Als ich zum 
erſten Mal die Unterſchrift ſah, war ich im Zweifel, 
ob fie nicht von einem Manne herrühre. Jeden⸗ 
. müßte es intereſſant ſein, die betreffende 
unge Dame kennen zu lernen. Können Sie mir 
dazu verhelfen, Mr. Wilſon?“ 

„Nichts leichter als dies“, entgegnete Wilſon 
erfreut. „Beehren Sie uns morgen zum Thee, 
Oberſt! Es iſt der Tag, an dem Miß Madge 
meiner Frau ein Stündchen zu ſchenken pflegt.“ 

Bereitwillig ſchlug Rodrigue in die dargebotene 
Hand. „Nur eine Bedingung, Mr. Wilſon! Die 
junge Dame darf nicht erfahren, wen Sie er- 
warten.“ 

„Oho! und ich wollte Ihren Namen gerade als 
Lockmittel gebrauchen. Glauben Sie, daß es ein 
weibliches Weſen in Richmond giebt, das durch 
die Ausſicht auf Oberſt Rodrigues Gegenwart 
zurückgeſchreckt wird?“ 

„Ich glaube es. Auf Wiederſehen, morgen 
Abend, Mr. Wilſon.“ E 

Die Herren trennten ſich. Bon einer unbe- 
ſtimmten Freude erfüllt, eilte Rodrigue nach Hauſe. 
Er ſollte fie ſehen, feine Jeanne d'Arc! ſie in 
nächſter Nähe beobachten, ungeſtört mit ihr ag 
dürfen. Und dann? ... Und dann? Sein Herz 
antwortete der Frage in lauten Schlägen, mit 
Zukunftsträumen, die er in die Luft baute, un- 
bekümmert darum, daß ein Windſtoß genügt, die 
ſchimmernden Gebilde über den Haufen zu werfen. 
Allein er blieb nicht aus, dieſer Windſtofz. Am 
nächſten Morgen erhielt er den Befehl, binnen 
wenigen Stunden zum Regiment zurückzukehren, 
da neue Zeindfeligheiten zu erwarten ſeien. Zum 
erſten Mal empfand Rodrigue die Pflicht, die ihn 
zur Fahne riet, als eine drücende. Mit einem 
Seufzer ſchnallte er den Degen um, fi bei Mr. 
Wilſon zu entſchuldigen. (Schluß folgt.) 
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Erzherzogs auf die Anſprache des Fürften Cob- 
kowitz rief enthuſiaſtiſche Kundgebungen hervor, 
welche ſich wiederholten, als Fürſt Lobkowitz ein 
Koch auf den kaiſerlichen Protector ausbrachte. 

Bern, 15. Mai. Die Unterhandlungen zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz zum 
Abſchluſſe eines Kandelsvertrages fangen am 
23. Mai an. Der Bundesrath hat heute die In- 
ftructionen für die ſchweizeriſchen Unterhändler 
feſtgeſetzt. 

Paris, 15. Mal. Bei dem anläßlich der Gr- 
rettung des Großfürſten-Thronfolgers in der 
hieſigen ruſſiſchen Kirche ſtattgehabten Gottes- 
dienſt waren der Präſident Carnot durch Oberſt 
Lichtenſtein, der Miniſter des Aeußeren Ribot 
durch den Grafen d'Ormeſſon vertreten. 

— Nach Meldungen aus Fourmies iſt die Ruhe 
nicht weiter geſtört; man hofft, daß in den nächſten 
Tagen die Arbeit vollſtändig wieder aufge- 
nommen werde. 

London, 15. Mai, Im Unterhauſe erklärte 
der Unterſtaatsſecretär Baron Worms, daß der 
britiſche Vertreter in Athen Vorſtellungen 
wegen der Exceſſe gegen die Juden in Corfu 
erhoben habe. der Admiral der Mittelmeer- 
Flotte iſt angewieſen worden, ein Kriegſchiff nach 
Corfu zu ſenden und ſich mit dem Conſul zum 
Schutze der britiſchen Juden in Verbindung zu 
ſetzen. Ferner verlas Baron Worms ein dem 
Auswärtigen Amt zugegangenes Telegramm, 
welches meldet, daß ein Jude nach der Nevolte 
von einigen Griechen getödtet worden ſei. Die 
helleniſche Regierung habe den hungerleidenden 
armen Juden Hilfe gewährt. 

Brüſſel, 15. Mai, Die Arbeiter in der groſßen 
Gasanſtalt, welche die ganze Stadt mit Gas ver- 
ſieht, haben den Ausſtand begonnen. Eine Ab- 
theilung von Grenadieren hat die Anftalt beſetzt. 
Heute Abend wird die Stadt noch mit Gas er 
leuchtet werden können. 

Lüttich, 15. Mai. Der Strike in der hieſigen 
Umgebung iſt als beendigt zu betrachten. Keute 
ſtrinen nur noch 300, Auch in den Kohlenwerken 
in den anderen Bezirken iſt eine weſentliche 
Beſſerung bemerkbar, man hofft, daß der Strine 
am Dienſtag beendigt ſein werde. 

— unter dem Thor einer Werkſtatt in Wasmes 
explodirte in der vergangenen Nacht eine 
Dunamitpatrone. Der Schaden iſt unerheblich. 

Konſtantinopel, 15. Mai. Die 36 Kilometer 
lange neue Strecke Lieſke-Biledjik der anatoliſchen 
Eiſenbahn iſt heute dem Verkehr übergeben 
worden. 

Petersburg, 15. Mal. Es ſteht nunmehr feſt, 
daß der Urheber des Attentais gegen den Großz⸗ 
fürften-Thronfolger, dem Großfürſten perſönlich 
als Sicherheitswache beigegeben war. Die eigenen 
Kameraden von der japaniſchen Polizei ſchlugen 


den Genofjen nieder. der Prinz Georg parirte 
mit dem Stock den zweiten Hieb, den der Atten- 


täter führen wollte. Die Wunde befindet ſich an 
der rechten Stirnſeite. 

Petersburg, 15. Mal. Auf dem Dniepr hat 
ein Dampfer ein Boot mit 42 Arbeitern über ⸗ 
fahren, von denen 19 ertranken. 

Nemwnork, 15. Mai. Eine Depeſche des Reuter- 
ſchen Bureaus aus fcapuico meldet, daß der 
chileniſche Kreußſer „Esmeralda“ den Dampfer 
„Itata“ dort erwarte; dem Eintreffen des Unions- 
kriegsſchiffes „Charleſton“ in Acapulco werde 
ſtündlich entgegengeſehen. 


Danzig, 16. Mai. 

* e et am 15. Mai.] 
Dorſſtzender Herr O. Steffens; Vertreter des Ma- 
giſtrats die Arn. Erſter Bürgermeiſter Dr. Baum- 
bach, Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe Licht, 
Trampe, Jorck, Toop (ſpäter auch Dr. Samter 
und Kahnert) und Director Kunath. 

Die Derhandlungen beginnen in einer nicht. 
öffentlichen Sitzung, in welcher mit Rückſicht auf 
die bisherige Dienitzeit die Gehälter der Stadt- 
räthe Dr. Samter und Kahnert um je 500 Mk. 
erhöht werden, zum Mitgliede des Gasanſtalts- 
Curatoriums der Kaufmann Eugen Patzig, zum 
Schiedsmann für den 19. und 20. Stadtbezirk der 
Schneidermeiſter Thober und desgl. des 25. und 
26. Stadtbezirks der Kaufmann Kraatz auf fernere 
3 Jahre gewählt wird. Es wird dann beſchloſſen, 
von einer Ausſchreibung der durch das Aus- 
ſcheiden des Herrn Witting aus dem Magiſtrats- 
Collegium vacant werdenden Stadtrathsſtelſe Ab- 
ſtand zu nehmen und für den Fall, daß (wie 
ſeitens der Verſammlung beabſichtigt wird) der 
bisherige Gecretär der Kaufmannſchaft und Stadt- 
verordnete Kerr Ehlers zum beſoldeten Stadt- 
rath und Kämmerer der Stadt Danzig erwählt 
wird, das Gehalt deſſelben in gleicher Köhe wie 
bei der Kaufmannſchaft, nämlich auf 6300 
Mark feſtzuſetzen und die Penſionsberechtigung 
des Herrn E. in Berückſichtigung feiner 22jährigen 
Thätigkeit bei jener Corporation in Danzig und 
des dort bereits jetzt erlangten Penſionsanſpruchs 
90 27/60 des Gehalts in der Weiſe zu regeln, 
daß für den Fall der Dienftunfähigkeit vor Ab- 
lauf von 12 Jahren ihm eine 12jährige Dienft- 
zeit angerechnet werde. Im Zalle Kerr Ehlers 
nicht gewählt werden jollte, ſoll die Stadtraths- 
fielle nur mit 5100 Mk. dotirt werden. (Die 
Wahl ſelbſt kann erſt ftattfinden, wenn dieſe Be- 
ſchlüſſe die Beſtätigung des Bezirks -Ausſchuſſes 
erhalten haben.) 

In öffentlicher Sitzung werden Urlaubsgeſuche 
der Stadtverordneten Leupold und Schönemann 
genehmigt und dann Herrn Stadtrath Witting 
auf ſein in voriger Sitzung bereits mitge- 
theiltes Geſuch die Entlaſſung aus dem Com- 
munaldienſt der Stadt Danzig vom 1. Juni d. 3. 
ab bewilligt. 

Die Derpachtung der Erhebung von Baum- 
und Lagergeld, ſowie der Ziſcherel- und Eis- 
nutzung im Stagneter- und Theergraben auf 
fernere 3 Jahre an den Kaufmann Otto Reichen⸗ 
berg für jährlich 15 Mk., des Landſtücks „Babker 
Kei“ auf 12 Jahre an die bisherigen Pächter 


Gebr. Fox für jährlich 389 Mk., eines kleinen 
Platzes vor dem Grundſtück Schwarzes Meer 


af un 8 nn ene 


r 


Nr. 9 an den jetzigen Befier dieſes Grundſtücks, 
Uhrmacher Reichmann, wird genehmigt. Desgleichen 
die Verlängerung des mit der Wittwe pätſch ge- 
ſchloſſenen Vertrages über Beköſtigung der 
3 für eine Entſchädigung von 

Pf. pro Kopf und Tag und 4 Pf. für jede 
auf ärztliche Verordnung verabreichte Portion 
Kaffee, auf ein ferneres Jahr. 

Der Magiſtrat theilt die von der Baudeputation 
aufgeſtellten Pläne für die diesjährigen Neu- 
en mit ſchwediſchen Steinen und für 

ie tourmäßige Trottoirlegung mit. (Siehe geſtrige 
Morgen-Ausgabe.) Die Koſten der Neupflaſterung 
find veranſchlagt für die Beutlergaſſe auf 2575 Mk., 
den Stadthof auf 3650, die Drehergaſſe auf 5350, 
Peterſiliengaſſe auf 4087, die Straße an der Kuh- 
brücke auf 5925, die Münchengaſſe auf 19 380 Mk., 
die Johannisgaſſe zwiſchen Scheibenritter- und 
Junkergaſſe auf 5640 Mk. Die tourmäßige Trottoir- 
legung ſoll ſich auf 561 laufende Meter erſtrecken 
und 12 900 Mk. koſten. Kerr Ahrens weiſt auf 
den ſehr ſchlechten Juftand der ftark frequentirten 
Katergaſſe 0 und wünſcht dringend Reguli- 
rung des Pflaſters und Troſtoirs. Herr Dr. Daffe 
hofft, daß die Neupflafterung der Jleiſchergaſſe 
fortgeführt werde und beantragt zu dieſem Zweck 
vorläufige Abſetzung der Beutlergaſſe, des Stadt- 
hofes, der Dreher- und Peterſiliengaſſe. Stadt- 
verordneter Klein tadelt ebenfalls die ſtückweiſen, 
anſcheinend ſyſtemloſen Neupflaſterungen und 
weiſt namentlich auf die Heiligegeiſtgaſſe hin, 
deren oberes Ende vor Jahren mit ſchwediſchen 
Steinen gepflaſtert ſei und die von der Ziegen- 
gaſſe ab wieder das traurigſte Pflaſter habe. 

n ähnlicher Weiſe erwähnt Herr Petſchow des 
Steindamms. Die Stadtverordneten Berenz, 
Schütz und Hubbeneth, ſowie die Herren Dr. 
Baumbach, Jorck, Kagemann und Director Kunath 
e die Dorjchläge der Baudeputation und 
erläutern das dringende Bedürfniß für die in den 
Plan aufgenommenen Straßen. Daß man nicht 
mehr leiſten, namentlich nicht ſyſtematiſcher vor- 
gehen könne, liege an der Knappheit der Mittel. 
Bezüglich der ZFleifhergaffe wird noch hervor- 
gehoben, daß die hal. Fortification eine andere 
Mafferverforgung der Stadt für den Fall der 
Belagerung in Erwägung gezogen habe, deſſen 
etwaige Ausführung zu Rohrlegungen in der 
oberen Fleiſchergaſſe nöthigen würde. Aus dieſem 
Grunde und um doppelte. Arbeit zu ſparen, ſei 
die Fortführung der Neupflaſterung dort noch 
ausgeſetzt. — der Antrag des Herrn Dr. Daſſe 
wird ſchließlich abgelehnt und die Magiftrats- 
Vorlage von der Majorität genehmigt. 

Für das Johannis-Bolksfeft werden, wie bis- 
her, 900 Mk. bewilligt und zu Mitgliedern der 
Bolksfeft-Commifflon die Stadtv. Ahrens, Kauff- 
wählt. v. Noczunski, Simſon und Schüßler ge- 
wählt. 

Herr Schichau wünſcht fein neues Werftetabliſſe⸗ 
ment an die ſtädtiſche Gasleſtung anzuſchließen 
und hat ſich bereit erklärt, die Halfte der Koſten 
für Perlegung des Zuleitungsrohres mit 1250 
Mk. zu tragen. Die andere Hälfte, ſowie die 
Koſten für die Aufftellung von 5 Gashandelabern 
behufs Beleuchtung des öffentlichen Weges an der 
Werft mit 500 Mk. werden bewilligt. — Bon 
dem an den Zuhrhalter Tornau verpachteten 
Deichgeſchworenen-Troyl bei Mehlinken find durch 
das letzte Frühjahrshochwaſſer wieder 58 Ar 15 
Quadratmeter Ackerland fortgeriſſen worden. Dem 
Pächter wird der darauf entfallende Pachtantheil 
mit jährlich 32,60 Mk. erlaſſen. Gleichzeitig ge- 
langt eine Petition des Pächters Bönkendorf zur 
Dorlage, in welcher derſelbe ausführt, daß ihm 
durch das diesjährige Frühjahrshochwaſſer der 
Weichſel an dem gepachteten Vorwerk Zieſewald 
wieder ein Schaden von 4500 bis 5000 Mk. ent- 
ſtanden ſei, weshalb er bittet, ihm entweder einen 
Pachtreſt von 2587 Mk. zu erlaſſen oder wenigſtens 
den noch ſchuldigen Antheil an den Baunoſten 
für einen Stall mit 2000 Mk. zu ſchenken. 
Die Petition wird nach kurzer Debatte an den 
Magiftrat zur Beſcheidung abgegeben, nachdem 
mitgetheilt worden war, daß derſelbe ein ähn- 
liches Anſuchen bereits abgelehnt * und Herr 
Damme hervorgehoben hatte, daß die Pächter 
ihre Contracte nicht nur für den Fall geſchloſſen 
hätten, daß ſie günſtige Geſchäfte machten. 

Nachdem die an der St. Petriſchule bisher be- 
ſtandene Dorſchule aufgehört hat, eine ſolche des 
Realgymnaſlums zu ſein und das Schulgeld an 
der lateinlofen höheren Bürgerſchule auf 6 Mh. 
für Einheimifhe und 7,50 Mk. für Auswärtige 
feſtgeſeht iſt, wird es auf er beiden Sätze 
auch für die Vorſchule herabgeſetzt, während es 
früher 7,50 reſp. 9 Mk. betrug. 

Für die Eriheilung von Religions-Unterricht 
an die 36 katholiſchen Schüler der beiden Mittel- 
ſchulen durch den Lehrer Maslonkowski werden 
jährlich 300 Mk., für 2monatliche Dertretung 
eines Lehrers am ſtädtiſchen Gnmnafium 240 Mk., 
für die hieſige Mädchen-Jortbildungsſchule wird 
ein Zuſchuß von jährlich 900 Mk.; für Herftellung 
der Urliſte zur Auswahl der Schöfſen und Ge⸗ 
ſchworenen ſowie zur Berichtigung der Gemeinde- 
wählerliſte ein Betrag von 1500 Mk, bewilligt. 
Jerner wird der Wiitwe Henſel, welche vor 
ihrem Grundſtück in Gcellingsfelde eine maſſive 
Stützmauer erbaut und dadurch zugleich die 
dortige Straße „Alte Sorge“ gegen ＋ 
1 geſichert hat, eine Beihilfe von 100 Mk. 

ewährt. 

5 Nachdem die am Hafenbaſſin belegenen Land- 
ſtücke der Gemeinde Bröſen von dieſer abge- 
weigt und dem Communalbezirk Danzig zuge- 
ſchlagen worden ſind, hat die Gemeinde Bröſen 
eine Entſchädigung von 7008 Mk. für Einnahme- 
Ausfälle verlangt, welche fie durch die Ab- 
zweigung erlitten habe. da der Magiſtrat ſich 
zu dieſem Anſpruche ablehnend verhielt, würde 
Bröfen ihn im Verwaltungsſtreitverfahren zu 
ver fechten haben. Bei der Zweifelhaftigkeit des 
Ausganges hat die Gemeinde Bröſen ſich zu 
einem Vergleich in Höhe von 2000 Mk. herbei- 
gelaſſen und auf alle weitergehenden Anſprüche 
verzichtet. Dieſer Vergleich und die Zahlung der 
2000 Mk. werden auf Vorſchlag des Magiſtrats 
von der Derſammlung genehmigt. 

Den letzten Gegenſtand der heutigen Verhand- 
lung bildete die Vorlage wegen Errichtung eines 
communalen Schlacht- und Viehhofes auf der 
Klapperwieſe. Die mit dem ausführlichen Bericht 
der gemiſchten Commiſſion — den wir in einem 
eingehenden Auszuge mitgetheilt haben — vom 
Nagiſtrat geſtellten Anträge gehen, wie ebenfalls 
bereits berichtet iſt, dahin, die Errichtung des 
Schlacht- und Viehhofes auf der Klapperwieſe⸗ 
deren Schienenverbindung mit dem Legeihor- 
Bahnhofe zu beſchließen und zur Ausarbeitung 
der Gpecial-Projekte und Aufftellung der Aoften- 
anſchläge einen 9 von 20000 Mark u 
bewilligen. Ueber die Vorlage eniſteht eine längere 1 
€ 5 


N 


Debatte, aus der wir mit Uebergehung der 


Details nur Folgendes hervorheben: 

Herr Kauffmann hält die Klapperwieſe für die 
Errichtung eines un lan für möglichſt unge⸗ 
eignet, der Baugrund ſei ſchlecht und die Zufuhrwege 
ſeien nicht zureichend. Er halte das Grundſtück am 
Brunshofer Wege für bedeutend beſſer. Fr. Berenz 
hält die Bedenken gegen die Enge der Zufuhrwege 
u für begründet, Der Langgarkerwall fei 16 Zu 
breit, während ein Eiſenbahnwagen nur 8 Fuß breit 
ſei. Auf der Speicherinſel vollziehe ſich ein reger Ber- 
kehr in viel engeren Straßen ganz anſtandslos. Es 
ei einmal kein beſſerer Platz zu finden und von den 
20 e e aus der Stadt und den Vor- 
ſtädten hätten 280 ſich ausdrücklich für die Klapper · 
wieſe erklärt. Die Commiſſion habe alle Plätze ge- 
prüft und beſichtigt und keinen einzigen für geeigneter 
als die Klapperwieſe erachten können. Es ſei nun 
doch Zeit, daß auch Danzig endlich 
einmal ein Schlachthaus bekäme, nachdem fo 

viele kleinere Städte ſchon ein ſolches erbaut hätten. 

Kr. Damme hebt ebenfalls unter Darlegung der 
Schwierigkeiten und Koſten bei dem Brunshöfer Grund- 
ſtück, das u. a. auch eine eigene Canaliſations-Anlage 
erfordere, hervor, daß man eben kein geeigneteres 
Grundſtge. als bie Klapperwieſe habe ermitteln können 
und daß dit große Majorität er Fleiſcher-Innung, 
deren Stimme doch hierbei ſehr ins Gewicht 
falle, ſich für dieſes Grundſtück erklärt habe. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach hält die 
Klapperwieſe nach wiederholter eingehender Befichti- 
ung, nach den Unterſuchungen der Techniker, den 
forgfättigen Ermittelungen der Commiſſion und der ihm 
von den Vertretern der Fleiſcher Innung auf Grund 
nahezu einſtimwig gefaßter Beſchlüſſe abgegebenen Er- 
klärungen für das „relativ beſte“, das man erlangen 
könne. — In ähnlicher Weiſe ſprechen ſich die Herren 

ybbeneth und Davidſohn aus. Erſterer bedauert 
unter lebhafter Heiterkeit der Derſammlung nur, „daß 
das Gütchen Brunshof nicht an der Weichſel liege.“ 

— Hr. Stabtrath Trampe betont unter näherer Dar ⸗ 
legung der ſorgfältigen Bemühungen und Erwägungen 
der Commiſſion, daß die Commune den Zleiſchern 
Danzigs keinen Platz aufdringen werde, welchen dieſe 
nicht haben wollten. Sie müßten das Schlachthaus be- 
nutzen, ihr Votum müſſe daher ausſchlaggebend fein, 
und dieſes laute für die Klapperwieſe. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Herren 
Dr. Baumbach, Kauffmann, Ehlers und Weiß 
wird in namentlicher Abftimmung der Antrag 
der gemiſchten Commiſſion und des Magiſtrats 
in allen Theilen mit ſämmtlichen 43 abgege- 
benen Stimmen (darunter auch derjenigen des 
Herrn Kauffmann) angenommen. 

Die übrigen noch auf der Tagesordnung 
ftehenden Vorlagen, darunter auch das Ortsſtatut 
für das neue Gewerbegericht, werden vertagt. 


8 n - Project.] Die Zuckerfabrik 
Gr. Zünder beabſichtigt für ihre eigenen induſtriellen 
Zwecke eine Eiſenbahn mit Dampfbetrieb auf 
dem Wege von Gr. Zünder über die Feldmark 
Longjelde nach Gemlitz und von da nach Woſſitz 
und Stüblau einzurichten und in Betrieb zu ſetzen. 

* [Guftav - Adolf - Verein.] Der Centralvorſland 
des evangeliſchen Vereins der Guſtav-Adolf-Stiftung 
in Leipzig macht bekannt, daß die diesjährige 15. Kaupt⸗ 
verſammlung des Geſammtvereins in den Tagen vom 
15.—17. September in Görlitz ftattfinden ſoll, und ladet 
Mitglieder und Freunde des Vereins zu zahlreichem 
Beſuche ein. Anträge, welche auf der Verſammlung 
zur Berathung gelangen ſollen, ſind ſpäteſtens bis Ende 
Juli d. J. beim Centralvorſtand in Leipzig anzumelden. 

* Erg ſparſamer Junggeſelle.] Lange Jahre 
fungirte als Oberauſſeher im ſtädtiſchen Arbeitshauſe 
hier der unverheirathet gebliebene Beamte Grabowski, 
der zuletzt ein ‚dabelihes Gehalt von 2100 Mh. bezog. 

r. Sl es, für einen sine nen Mann zum bequemen 
5 en Einkommens verſagte Fr Grabowski 

e geringften Genüſſe und trieb jeine parfamkeit fo 
weit, daß er z. B. einen Roch fünfund wanzig Jahre 
lang getragen hat und denſelben 4 ober b Wal wenden 
lie. Die Früchte feiner „Sparſamkeit“ zeigten fich 
bei feinem kürzlich erfolgten Tode, denn wie uns geſtern 
auf unſere Nachfrage beſtätigt worden iſt, wurden in 
einem geheimen Mauerſpinde verſtecht nach längerem 
Suchen, auf das ſeine Papiere hinwieſen, über 
60 000 Mk. in Werthpapieren und eine ganze Amanl 
werthvoller Pfandſtücke aufgefunden. Da G. directe 
Erben nicht hinterlaſſen hat, iſt fein Vermögen einft- 
weilen in gerichtliche Nachlaß verwaltung genommen 
worden. Ob es der Stadt zufallen wird, läßft ſich noch 
nicht beurtheilen. 

IGrundſtücks⸗Verkäufe.] Folgende Grundſtücke 
find verkauft worden: Rammbau Nr. 23 von der Frau 
Bürger an den Eigenthümer Dobe für 25 250 Mk., 

eil. Geiſtgaſſe Nr. 91 von der Wwe. Kuhn an den 

entier Keyne für 34500 Mk., Schmiedegaſſe Nr. 2 
von der Familie Eyſſenhardt an den Glaſermeiſter 
Schröder für 24000 Mk., Schüſſeldamm Nr. 12 von 


Greminskiſchen Eheleute für 35500 Mk., von dem 
Mark e 
Ar. 5 von der Wiuwe Schultz an den Fabrihanten 
Könitzer für 34500 Mh., Poggenpfuhl Nr. 63 von ber 


17,56, jetzt 19,88 Mh., in Neumarh 17,13 

4 1 7 — ‚id, t 20,19 7 

in Rieſenburg 18,73, 5 —4 Mk., je Slrasbura 

in Thorn 18,93, 5 5 

Los uche 20,70, jeht 24,01 Tik.; — e 

der amtlichen Nachweiſung der Preis 

Nicht ganz in demſelben 

4 - d beim Roggen die Preiſe 
ſchnitte he gegangen; bei ihm hat ſich der Dur 
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32 Pf., in Jaſtrow 30, jetzt 36 
K 0 % Pf., ln Tuchel 26. jeht 
Meme und Thorn foll nach dal Löbau, Marienwerder. 
der Preis des Roggenmehl a nintlichen Nachweiſungen 
Aus Dftpreuhen, 14, za dei tens des or- 
s bes landwirthſchaftlichen Gentral - Dereins für 
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der Minterfanten und der Frühjahrsbeſtellung im 
Regierungsbezirk Gumbinnen ein zuverläſſiges und 
vollftändiges Bild ju erhalten. Die Refultate der vom 
7.—9. Mai erfolgten Schäßung liegen nun vollſtändig 
vor. Danach iſt der früh geſäete Weizen in allen Kreiſen 
gut durch den Winter gekommen und verſpricht eine 
befriedigende bis gute Mittelernte. Der ſpäter beſtellte 
ift zwar in der Pegetation durch die kühle Witterung 
aufgehalten, wird aber doch noch ſehr lohnende Erträge 
geben. Nur ganz kleine Flächen mußten umgeackert 
werden. Dagegen lauten die eingegangenen Berichte 
über den Stand des Roggens durchweg recht betrübend. 
Das Bild der Roggenfelder iſt nirgend ein gleichartiges. 
In den Kreiſen Sensburg, Pillkallen, Niederung, 
Oletzko, Eyck, Goldap kommen durchſchnittlich 20 bis 
25 Proc., in den anderen noch immer 10—15 Procent 
zur Umackerung. Von den übrigen Beſtänden kann 
nur ein Theil als gut bezeichnet werden. Der Johanni- 
roggen hat ſich am widerſtandsfähigſten erwieſen. Die 
Sommerbeſtellung iſt durch die anhaltenden Regengüſſe 
ſehr verzögert worden und dürfte erſt nach Pfingsten 
vollſtändig ausgeführt ſein. Die früh beſtellten Saaten 
leiden bereits durch die Kälte und zeigen vielfach eine 
gelbe Farbe. 

Königsberg, 15. Mal. Das Programm der 
Zeierlichkeiten bei der Enthüllung des Denkmals 
für den Herzog Albrecht am Dienſtag, 19. Mai, 
ift bis jetzt in folgender Weiſe feſtgeſeizt: 

11½ Uhr: Ankunft des Kaiſers auf dem Oſtbahnhof 
mittels Sonderzuges. 113/, Uhr: Fahrt durch die Bor- 
ſtadt, Kneiphöfiſche Langgaſſe nach dem Schloßhof; das 
Militär bildet Spalier. Auf dem Schloßhof hat eine 

f ere Aufftellung genommen. Der Kaiſer 


ſelercge 
(vorausſichtlich erheilt Majeftät 
den Befehl) unter Trommelgewirbel und den 
Klängen des Präſentir-Marſches. Nach der Ent- 
hüllung hält Profeſfor Dr. Pruß die Jeſtrede. Geſang 
des Sängervereins unter Begleitung von mehreren 
Muſikchören ſchließt die Feier. (K. A. 3.) 
& Bon der ruſſiſchen Grenze, 14. Mai. Am 12. d. 
at in Nufſiſch - Neuſtadt, hart an der Grenze, eine 
rchtbare Feuersbrunſt gewüthet. Es find in wenigen 
Stunden gegen 30 Gebäude durch das verheerende 
Element eingeäſchert. Die Gebäude, aus Holz erbaut 
und mit Schindeln gedecht, wurden von dem vor- 
dringenden Feuer ae und nach ſchnell erfaßt und ein- 
geäſchert. Mit den dort beſtehenden Jeuerlöſch-Ein⸗ 
richtungen konnte zur Dämpfung der enifeffelten 
Flammen nichts unternommen werden, weshalb die 
bedrängten Bewohner in unſeren Grenzdörfern Hilfe 
ſuchten. Es find 50 bis 60 Familien ſämmtlicher Habe 
— eg zum Theil ohne Obdach der größten Noth 
ausgejeht. 
Bromberg, 15. Mai, Bor mehreren Tagen wurde, 
wie die hiefige Zeitung „ Oſtd. Pr.“ erzählt, ein junges 
aar, von dem der Bräutigam in Bromberg, die 
raut in einem Vororte wohnt, ber deiche 2 getraut. 
Die kirchliche Einſegnung und der übliche Kochzeits 
ſchmaus ſollte vorgeſtern im Haufe der Eltern der 
Braut, bezw. jungen Frau ftattfinden, und die dazu 
nöthigen Beranftaltungen waren bereits getroffen 
worden. Die Gäſte bezw. Zraujeugen wurden per 
Droſchke abgeholt, um nach der Kirche zur Trauung au 
ahren. Vormittags hatte die Braut oder vielmehr die 
unge Frau von ihrem Manne ein hübſches Bouquett 
erhalten mit der Mittheilung, daß er um 2½ Uhr im 
Hochzeitshauſe zur Fahrt nach der Kirche erſcheinen 
würde. Die Zeit ham heran, wer aber nicht erſchien, 
war der junge Gatte. Mit der kirchlichen Trauung 
war es ſomit nichts. Der Hochzeitsſchmaus fand aber, 
da die Kochzeitsgäſte nun einmal anweſend und alles 
bereitet war, denno tatt, wenn auch begreiflicher 
Meife in etwas gedrückter Stimmung. Was den 
Bräutigam ju ſeinem Fernbleiben bewogen hat, iſt 
nicht bekannt geworden. ‚ 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein intereſſanter Prozeß, welcher die Stadt 
Antwerpen eine bedeutende Sümme koften wird, i 
vor wenigen Tagen von dem Appellattonsgerithtehofe 
in Brüffel zum Abſchluſſe gelangt. die Stadi Ant- 
werpen iſt nämlich Eigenthümerin von zahlreichen 
großen Magazinen, in denen Kaufleute ihre Waaren 
gegen eine beſtimmte Taxe in depot geben können. 
Diejenigen Kaufleute, welche von dieſer Einrichtung 
Gebrauch machen, erhalten 8 auf welchen 
die Stadt ausdrücklich die Verpflichtung übernimmt, 
die betreffenden Waaren keinem Anderen als dem 


rede. 


— 1 Beſitzer des Scheines auszuliefern. Mit 
üchſicht hierauf iſt es dem Deponenten ein Leichtes, 
bei irgend einem Bankier unter einfacher Uebergabe 
des Depotſcheines auf die deponirten Güter einen Vor- 
ſchuß zu erhalten, und auf dieſe Weiſe hatte auch vor 
anderthalb Jahren die hieſige Firma Nauts und Reuver 
auf deponirte Fäffer mit Spech und Schweineſchmal 
bei verſchiedenen ange Bankiers insgefamm 
die Summe von etwa 000 Fres. erhoben, Bald 
nachher gerieth jedoch die Firma Nauts und Reuver 
in finanzielle Schwierigkeiten, und um ſich zu helfen, 
verſuchte fie über jene bereits an die Bankiers ver- 
pfändeten Waaren anderweitig zu disponiren, was ihr 
5 merkwürdiger Weiſe gelang. Ohne die Depot- 
ſcheine zu beſitzen, wußte fie es durchzuſetzen, daß ihr 
die Waaren ausgeliefert wurden, weſche ſie alsdann 
fofort verkaufte. Kurz darauf machte die ſaubere 
Firma bankerott und da bei ihr nichts mehr zu holen 
war, ſo ſtrengten die benachtheiligten Bankiers einen 
Proieh gegen die Stadt an, welche fie auf die Zahlung 

er ganzen von ihnen bargeliehenen Summe ver- 
klagten. Das Landgericht I. Inſtanz verurtheilte die 
Stadt zur Zahlung von / dieſer Summe, auf die von 
den Bankiers eingelegte Appellation hob jedoch der 
Appellationshof jenes Urtheil auf und erkannte, daß 
die Stadt für den vollen Betrag nebſt Zinſen und 
Koſten aufzukommen hätte, 

> [Ein zahmer Löwe.] Ein Conſul in Algier befoh 
bis vor kurzem einen braunen numidiſchen Cöwen von 
ungemeiner Schönheit; fein Fall hatte auf dem Rücken 
ſchwarze Streifen und Flecke, welche an den Tiger 
erinnerten, die mächtigen Pranken waren ganz ſchwarz, 
die 3 voll und reich und weich, daß man das 
Haar ſpinnen konnte. Der Löwe war in einem Alter 
von drei Monaten in das Kaus des Conſuls gebracht 
und fo zahm, daß er durchaus wie ein Hund frei 
herumlief, gegen jedermann freundlich und zutraulich, 
und nur gegen ganz Fremde etwas ernſt und zurück- 
haltend, doch durchaus nicht feindlich war. Vielleicht 
auch in Folge der Nahrung, die nicht aus rohem, 
ſondern aus gekochtem Zleifh, aus Milch und Brod 
beſtand, war er ſo milder Geſinnung, daß die Kinder 
mit ihm ſpielen, Katzen und Hunde ihn necken durften 
und er ſich zu jedem Spaße hergab. Ein ganz be- 
ſonderer Freund war er von weiblicher Schönheit, 
und er hatte fo viel Geſchmack, daß von ihm ausge- 
zeichnet ju werden geradezu als Diplom der Schönheit 
galt. Zwei junge Engländerinnen verſuchten, ſich ſeiner 
als Reitpferd zu bedienen, der ſchöneren von beiden 
geſtattete er dies mit ſichtbarem Vergnügen und ſtolz 
ſchritt er mit ihr auf und ab; der Zweiten, nicht durch 
körperliche Reize Ausgezeichneten, ward dieſe br — 
Hingegen nie zu Theil — während er feinen breiten 

ücken der Erſteren wiederholt darbot, verweigerte er 
ihrer Freundin beharrlich den Dienft, 


Schiffs-Nachrichten. 
Kopenhagen, 13. Mai. Der engliſche Dampfer 
„James Malam’’, mit Kohlen nach der Oſtſee, ift auf 
dem Middelgrund geftrandei und hat den Vorraum voll 
Waſſer. Ein Spitſer ſcher Dampfer iſt zur Kilfeleiſtung 
2 
acoma, 11. Mai. Der Dampfer „Luen Lowe, am 
21. April mit 56 Coloniſten, welche ſich an der Mündung 


8 


des Eueslaſhes-Sluſſes niederlaſſen wollten, von hier 
abgegangen, iſt in der Juan de Zucas-Straße ge- 
ſunken, nachdem Paſſagiere und Mannſchaften ſich in 
die Boote begeben hatten. Letztere konnten der Brandung 
wegen nicht landen und kenterten eines nach dem 
anderen. Einer der Anſiedler iſt hier angekommen; er 
wurde von einem vorüberkommenden Schiff gerettet 
und meint, daß alle Uebrigen umgekommen ſeien. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Als die Bahn vor einem Jahre die Bahnſteige der 
pommerſchen Bahn von Danzig bis Zoppot abſperrte 
und die Züge dann unter mefentlich verringerter Be- 
gleitung von Schaffnern fahren ließ, fand dieſe 
Aenderung beim Publikum wegen einiger Uebelſtände 
eine nicht durchweg günſtige Aufnahme. 

Die neue Einrichtung war der des Berliner Fern- 
verkehrs nachgebildet, dort find indeſſen die Bahn- 
fteige höher, fo daß jeder mit Leichtigkeit in das 
Innere der Waggons ſehen kann, um einen 
freien Platz zu finden, außerdem find dort die Thür⸗ 
griffe bequemer zu handhaben und auch von innen 
angebracht, ſo daß es möglich iſt, die Thüren von 
innen zu öffnen. Es hieß nun damals, daß dieſe Ein- 
richtungen auch hier eingeführt werden würden, bisher 
iſt dies indeſſen noch nicht geſchehen. 

Für den Verkehr zwiſchen 1 7 und Zoppot und 
umgekehrt machen ſich dieſe Uebelſtände nun noch 
weniger bemerkbar, als auf den Zwiſchenſtationen. Ich 
bin wiederholt Augenzeuge geweſen, daß Erwachſene — 
namentlich Damen — die Zenfter der Coupees nur 
unter großer Mühe herunterlaſſen konnten, um ſich 
ſelbſt die Thüren ju öffnen, oder ſich dem einen 
Schaffner, welcher den langen Zug begleitet, bemerkbar 
zu machen. Es gelang ihnen dann oft erſt im letzten 
Angenblich, den Zug zu verlaſſen; in einem anderen 
Jalle hatte ſich der Zug ſchon wieder in Bewegung 
gefeht und mußte von neuem anhalten, da eine Dame 
aus dieſem Grunde ſitzen geblieben war. 

. habe öfter bemerkt, daß der Bahnhofsvorſteher 
in hilfsbereiter Weiſe zu elprungen iſt, um Thüren zu 

finen, was doch jedenfalls nicht zu feinen Obliegen- 
heiten gehört, \ 

Wie fteht es nun aber, wenn Kinder allein fahren 
und in Oliva oder Langfuhr den Zug verlaffen ſollen? 

Ich gabe einen 6½ fährigen Jungen, welcher mit 
dem 12 Uhr 30 Minuten von Danzig abgehenden Zuge 
nach Oliva fahren ſoll, dieſer iſt gar nicht im Stande, 
das Coupeefenſter reſp. die Coupeethüre 80 öffnen. 

laſſe ihn nun von der Bahn in Oliva ab- 
holen, doch darf das hierzu beſtimmte Mädchen den 
Bahnſteig nicht betreten, außer gegen Löfung einer Karte 
von 10 Pfg., welche aber nur für den einen Tag gilt, 
onft könnte dieſe die Coupeethüre öffnen. Ich habe 
hn deshalb bisher begleitet und mich überzeugt, daß 
er ohne meine Anweſenheit unbedingt ſitzen ge⸗ 
blieben wäre. 

Daß an Tagen mit ſtarkem Verkehr auch für Er- 
wachſene leere Plätze in den Coupees, namentlich für 
Damen, & wer zu finden find, habe ich auch oft aus 
eigener Erfahrung kennen gelernt. Es wäre doch 
hierin leicht eine Aenderung zu treffen möglich, wenn 
ein Holzpodium auf dem Bahnfteig angebracht würde, 
welches ebenſo hoch ſein müßte, wie der Boden der 
Waggons. Dies kommt indeſſen erſt in zweiter Linie 
in Betracht, vor allem müſſten bequeme Griffe im 
Innern der Wagen angebracht werden. N. N. 


Briefkaſten der Redaction. 
Neuſtadt: Zu unbedeutend für die jetzige bewegte 


Zeit. 
w. Elbing: Die Anfrage betrachten wir als durch die 
neueren Ereigniſſe überholt. 


Am 1. Pfingſtfeiertag, den 17. Mai 1891, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum 
Beten der Haupt- Bibelgeſellſchaft. 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinſig. 10 Uhr 

2 Seile Neger Franck. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor: Programme 
mit vollſtändigem Texte in den Berkaufsftelten, 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- 
kirche Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde. 8 e 18.) 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Sonnabend 
Mittags 1 Uhr und 1. Pfingſtfeiertag Morgens 9 Uhr. 
Im Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt findet 
eine Verſammlung der von mir Eonfirmirten in 
meiner Sacriſtei ſtatt. 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermener. 

3 Morgens 9 Uhr. Nachmitt. 2½ Uhr Prüfung 

der Confirmanden des Herrn Archiblaconus Blech 
durch Conſiſtorialrath Franc. 

Spendhaus-Kirche. orm. 91/, Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Dorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
n der Feftliturgie und des 8. Pfalms von 

. Aünaft) Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. 
— — um 9 Uhr früh und Sonnabend 12½ Uhr 
ittags, 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Juhſt. 
Nachmittags 2 Uhr * Hevelke. Beichte 
Sonnabend Mittags 12½ Uhr und 1. Pfingſtfeiertag 
Morgens 9 Uhr. 

Garniſonhirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienft und Feier des Heiligen Abendmahls 
Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Die Beichte ſindet vor 
dem Gottesdienſte um 9½ = und am Gonnabend 
vorher Nachmittags 3 Uhr fait, 

St. Peiri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Koffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Communion 9 Uhr Morgens. 

St. Barthelemäi. Vormittags 9½ Uhr Pred. Wendland. 
Der 1 el Prediger Pfeiffer. die Beichte Mor- 
gens r. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr und Nachmittag 
2 Uhr Superintendent Boie. Die Beichte Morg 9 Uhr. 

Mennoniten- Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. (Collecte.) 

St. Galvator. Vormiſtags 9¼ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Kimmelfahris-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte um 9 Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Candidat Lambrecht. 

Kirche zu Weichſelmünde. Civil-Goftesdienſt mit Feier 
des heil. Abendmahls 9½ Uhr. Beichte 9 uhr. 
Schulhaus in Langfuhr. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
u — 85 des heiligen Abendmahls Diviſionspfarrer 

uandt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

Ev. -lulſ Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Kauptgottesdienſt und heil. Abendmahl 


Geichte 9 Uhr) Prediger Duncker. Nachmittags 
3 Uhr Bespergottesdienft, derſelbe. 
Miſſtensſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachmittags 


2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag. 

Königliche Kapelle. Beginn der 40 ſtündigen Andacht 
mit Zrühmelfe 5 Uhr Morgens. Hochamt mit Predigt 
10 Uhr. Nachmittags 6 Uhr Vesperandacht. 

St. Nicelal. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9/, Uhr Pfarr-Adminiſtrator Zurulski, Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. 
Vormitt. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta, Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil, Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz- 
kowski. Srühmefje 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Desper- und Maiandacht. 


St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9 Uhr 

mel ie gg ee en 
e Gemeinde. Im Gewerbe 0 

10 Uhr Prediger Röckner. rer 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 

55 3. * und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 


In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwa 
rjes 
eer Rr. 26. Vorm. 10 Uhr Haupt⸗Gotiesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 
5 3 Johannisgaſſe 34, 
0 Vormittags 10, R itt. 1 
dienſt. Zutritt für 3 DIN PAR 


+ Gtandesamt vom 15. Mai. 
urten: Arbeiter Franz Weiß, T. — S 
Auguft Weiß. S. — Kutſcher bei der Fee 
Karl Joſef Thiede, S. — Tiſchlergeſ. Ernſt Julius 
nun. S. oft zen Wilhelm Karl Rohr- 
. — ef. Friedr. 
a 3 8. 2 5 ch Wilhelm Glodzei, S. 
Kufgebote: Kaufmann und Lieutenant d 
Friedrich Albert Hermann Rovenhagen hier = Mace 
Luiſe Weidmann in Karthaus. — Schloſſer Friedrich 
Wilhelm Gottke hier und Minna Henriette Adler in 
Koliebnen. — Arbeiter Johann Samuel Dienegott 
Köhler und Karoline Petki. — Beier Kari 
Hermann Heinrich Erkau und Anna Marie Lätſch. 
Todesfälle: Gewehrfabrikarbeiter Julius ard 
Tilsner, 60 3. — S. d. Arbeiters Joſef Stolz, 19 T. 
— Rentier Zriedrich 1 Mierau, 06 J. — 
Arbeiter Friedrich Gervais, 33 J. — Frau Auguſte 
Eichmann, geb. Feige, 27 3.— Kaufmann Karl Ludwig 
Gottlieb Hellwig, J. — Arbeiter Johann Krauſe, 
27 J. — S. d. Schloſſergeſ. Friedrich Glodzei, 12 St. 
— — 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


111 PR Mai, (Berichtigung) Ruffiihe Bank- 

Frankfurt. 15. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 256¼, Framzoſen 23214, Lombarden 957¼, 
Ungar. 4% Goldrente 89,90, Ruffen von 1880 —. 
Tendenz: matt. 

Paris, 15. Mai. (Schlußcourſe.) Amortif, 3% Rente. 
93,321/2, 3% Rente 93,12%, 4% ungar. Goldrente 90,50, 
Franzoſen 585,00, Lombarden 260,00, Türken 17,95, 
Kegypter 480,62. Tendenz: unentſchieden. Obgleich 
der Markt gedrückt iſt, verräth er doch keine ernite 
Befürchtung für die morgige Liquidation; die angekün- 
digten Reports ſind mäßig. Die Einbuße an Italienern 
iſt durch vollzogene Erleichterung der Poſttionen herab- 
gemindert. — Rohiucker loco 880 34,25, weißer 
Zucker per Mai 35,00, per Juni 35,50, per Zuli-Aug. 
34,12%, per Oktbr.-Januar —. Tendenz: feſt. 

London, 15. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95%, 4% preußiſche Conſols 10%, 4% Ruſſen von 1889 
96, Türken 17%/s, ungar. 4% Goldrente 89/2, Kegypter 
Ms Platz-Discont Y%/s %. Tendenz: ſchwankend. — 
Havannazucher Nr. 12 15, Kübenrohiucker 12½½. 
Tendenz: ruhig. 

Beiersburg, 15. Mal. Wechſel auf London 3 M. 
84,30, 2. Orientaleihen 100%, 3. Orientanleihe 100%/,, 


London (60 Tage) 4 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5 
e 


Ac 0778, Sr Mi 
tien 63½¼, Sllinois-Geniral-Actien 98½, Cake-Shoxe- 
Zelten ewy. Cg e- u. Deitern Pr 8. 
8, e u 
Newy. Lahe-Erie- u. t. fecond Mort. Bonds ir 
eron. Central- u. Hudſon. River. Actien löl Northern. 
acific-Breferred-Actien 681/s, Norfolk- u. re- 
erred-Actien 52½, Philadelphia- und Reading-Actien 
8, Atchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 317/, 
Union - Pacific - Actien %% Wabaih, St. Louis- 
Bacific- Brefered -Actien 20%, Silber- Bullion 97½. 
— —-— — — — ER 


Rohzucker. 
(Brivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, immung: ftetig, Heuliger —. — 
tran 


eſtern-· Y 


15. Ma 
i 12.68 80 U Bafis 885 f 
france he aſis 88% Rendem, incl. Sa 


1 
do, Geptbe m 0 


Al do., Auguft 
Al do. 


Oktober - Deibr, 12,15 M { 
Nachmittags 6 Uhr. Stimmung: 1.1 Mai 1295 M 


Käufer, Juni 13,05 M do., Juli M do., A 
1. 2% AM do. September — n do, Oftober. 
Dezember 12,15 M do. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Nai. Wind: W. 


Erneſtus g. Berlin, brik A h 
a. Berlin, Jabri benger Ringer 


v. Brandt aus 
De Rittergutsbejier. v. Brandt a. and- 


Zrau Maſor v. 


Wendland g. 
dbahn. Dr. Klein 


Gutspächter. Zellmow a. ] 
Elditt a. Elbing, Oberbürgermeiſter. Brauns a. Goslar, 


mann a. Breslau, Groſſe a. Münfter, Jan a. Dresden 
Tiſcher a. Berlin, Grabau a, Köln, Heboer a. Froft⸗ 
Stentzel a. Hannover, Grahn a. Berlin, Treumann 


Müller, Frl. Behrens a. Hamburg. 
Kotel de £ —.— 5. Fonte a. Breslau, Roderich a. 


8 F u. zn: a. Mloclawek, 
ran a. N.. 0 . 

a, Rübeland, Tanennacher a. Leipzig, Simon a. Berlin, 
Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ve 
age Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifee 
H. Aöchner, — den lohalen und provinzlellen, Handels-, Marine-Tyeit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten« 
theil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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dination des k. Rathes Hrn. Pr. Schindler- 
Fettleibigen dd dle W fettung def inne fen 
e 1 un le Vertfettun 
Organe. 20 haben in der Löwen-Apotheke. 


1 Die Ak er actien-Zuckerkabrin Clehau werden hier-] Die Maschinenfabrik, Kesselschmisde und Eisengiesserei von H. Cegielski in Posen > 
Or ee mit a ra 2 : 1 wird auf ger an er Ausstellung in der Zeit vom 21. bis 24. Mai er. “ine ganze Collection], . 9 75 Vorſteher 


aß et or ent li ij en 6 a er nl: 5 erf am N ihrer bewährten F. obrikäte von lan wirthschaftlichen Maschinen. und Ackergeräthen aus-Jin Redts- u. Not.-Sachen gew., 


stellen, worauf die gechrten Interessenten aufmerksam gemacht werden. 12 Jahre beim Jenn 1 ft zuverl. 

ine Fear Fiſene⸗ Unter anderen praktischen Erzeugnissen wird auchſi, Satoper &tei. Beil dr. sub 
Sulins Niger) Silsne ober Sell be 
Ulis Aicha) Lilsget Mittwoch, den 3. Juni 1891, 

in 5 5 60. Lebensjahre. Nachmittags [A Uhr, 


eine neue Kortoffelpflanz-Lochmaschine, ein Kartoffel- ee 
en für. uns e herben ausgraber mit Fangkorb, eine Lokomobile mit auszieh- E bg Ben gehe ge. 

! Berluft 5 77 
Pere er been wir in, ben Gant des Notels „Zum Rronprinzen von Breuhen“ ini nom Röhrenkessel, eine Torfstechmaschine und eine|”einaat, sobtänkens. SL. 
bitten um Be Heinen Tagesorbnu Fr Nuhr as rer ee 
8 Drainröhrenpresse ausgestellt. Ein junger Mann, 


ng: 
Danzig, den 2 Die . Genehmigung = Ni Unseres © Guts Liekau 2 nebſt Vor- 

Die tiefbetrübte Mittwe werk Pd Auße Sämmtliche ausgestellten Gegenstände werden franco Elbing zu Fabrikpreisen verkauft. elernter Materialiſt, mit guten 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 5 eugniſſen u. Ia. . ſucht 
de 119 d. 5 27 4 795 3 1 12 A. Schalinski, Dirschau, unter beſcheidenen Anſprüchen — 


mein lieber e ee ann, 
unfer guter ſorgſamer DB 


nde 
nebſt Kindern. a na $ 19 10 8 Gelellſchafts. Statuts bei der Genehmigung 


Vertreter für Ost- und Westpreussen, fofort oder per 1. Juni Stellun 
e Mes — ũ —— æ-V———— — —„—-— en we . 5877 l. b. Gepebih d. 24g. erh. 
A 11 1 Ost-Dievenow, die Perle der Ostsee, Damen 
= Liehau, den 14 Mai 1891. (9583 ſo mae we 19 1 lan 9 99 von eee eee 
21 einem anderen eebade errei wir Verpflegung b. Geſchwiſter Radtke 
N ; f die direftion det, Action, Ale 15 eröffnet in dieler Gaifon bas mit allem Gomfort 2 elt erbaute in Zoppot, Schulſtraße 17. Großer 
der borgen hält, it K. Joh Goehrtz. Moeller. Täglich 2 Mal Dampfer dei Cammin in Pemm. Der vorzügliche Küche, trockene 
er wegen 328 — mburg- Amarikanisch, verbindung mit Gtettin. ID A af 5 ven , Cilenbahn-Gtation Wohnung, Familieranfchluf. __ 
Heuercontran tea — 1555 e wo 5 ia gr crligeen Sine, 117 Dieter e I e De 3 0 8 Lot 
walt un 77 ieſes in großar m e, ws alde ge- Bo raben 
Vage 75 maus fu ra NR acketiährt Art tn eb SET be ibt elegante Gin 2 besen "" Glektriiches % tsitabt, 
Es gallen 79 nt „denlelben, wu N gl reoss- & ; 2 
en u 8 ich 
e zu Berent a 117 5 u Pe peak 
zuliefern e 
weren oma me 10, „ Hamburg - NEWYork 5 | 
Roönigliches Amtsgericht. 75 5 1 2 2 vermittelst der schnellsten und grössten a N d 15 ls. 


deutschen Post- Dampfschiffe 5 A b u 


. eller 6 bis 7 Tage. Beranügı 0 nit f mende zu wermielhen. 


Ausserdem Beförderung mit directen 


698 2 


Bekanntmachung. 
Die in dem diesſeitigen Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Rene rs r. 20 ein- 
getragene Fir 

hwitulla et Kolla 
# heute gelöſcht worden. I 18835 


deutschen Post-Dampfschiffen a 
von Hamburg nach 


Baltimore | Canada Westindien 
Strasburg, e e Ost- Havana ® rd 5 
_ Rönistices Amtsgeriäht. _ VVV Direct aus Sevenies in Dalmatien. 7889009 


Nähere Auskunft ertheilen Rudolph Kreiſel, Danzig, Brod- SR, r 
Bekanntmachung. |bänkengafte 51; &. Dientte-Damig. (6531 en = are en? Die, nur reelle. lernte Zoran 
ö i Wohnung 
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Reflektanten Werden e An- it 
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bernehme 
Motten, Wanien, Schwaben, eben. Kmeiſen 


ſamkeit gegen 


5 und alle anderen Inſecten, welche rabical vertilgt werden, jede 
me NE sin SE eee eee, 
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und päßltiſch conſtruirte Inſectenpulver - Gpritten, |! 


(nern Linktur, Dot | 
a ohteitn, Lerpentinäl, B ee 1 -myst. 
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